! 


nung feiner umſichtigen und erfolgreichen Thätigkeit anläßlich 
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ſcher Arbeiter-Congreß“ berufen werden. Die 
kiberalen werden vor lauter Congreſſen und Zuſam⸗ 
menkünften jetzt bald nicht mehr wiſſen, wo ſie — bei 
aller Bummelei — die Zeit dazu hernehmen ſollen! 
Die Wiener Adreſſe, welche an Hrn. Metz ger 
richtet Defterreich wirklich als deutſches Schmerzenskind 
Josephs Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht 5 5 mit einem ſolennen Hoch auf DE 
Orden alleeguänigE "gl 5 5 Metz ſelbſt abſchließt — die einzigen beiden Bruchſtü⸗ 
Se. k. l. life Mafeſtät haben laut der Allerhöchſten 2 1 tr 
en 24. Auguf d. 3. dem Gemeinen re de übrigens, welche der Gefeierte der Oeffentlichkeit 
Czerny der Militär⸗Polizeiwach⸗Abtheilung zu Krakau für die zu überliefern für gut erachtete, iſt durchaus nicht 
unter eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung eines Menſchetapokryph, wie man wohl hat vermuthen wollen; ſie 
— — — —— im mans das filberne Ber it ſchreibt ein Wiener Corr. der FP3., wirklich in 
enſtkreuz allergnädi u verleihen geruht. R 1 5 
Se. 1 Apefteliſche Mojefläl haben mit der Allerhöchten Wien verfaßt und von bier aus nach Darmſtadt erpe 
Letſchließung vom 15. Auguſt d. J allergnävigſt zu geſtatten ‚ge, dirt worden. Aber Hr. Metz hat aus den Unterſchriften 
nuht, —— — — er E A ſofort entnehmen können, daß die 1 55 keine 
feine ſelbſtaufopfernde Mitwirkung bei der Löſchung der in dem Ri f ini ut 2 
— Baſaliten⸗Ordensprieſter bei Munlacb entſtandenen eee e nn 
sucıehrunß, und: eee dates be r Fiat AnTe Polytechnikums; was freilich den Effect ihrer ehrenden 
Zusendung weſentlich beeinträchtigt haben würde, und 


Srafits für feine eifrige Mitwirkung bei der Löſchung der im 
Dorfe Darbez ausgebrochenen Feuersbrunſt und bei der Samm⸗ t 
deßhalb im „Intereſſe der Einſender“ verſchwiegen 
werden mußte. 


nung von Unterſtützungen für die hiebei Verunglückten der Aus- 
Wie die Berliner Correſpondenz „Stern“ meldet, 


druck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtol. Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſlen 
Entſchließung vom 19. August d. J. die erledigte Vice Staats- - 5 
buchhaltersſtelle bei der Retenmärh chen Staatsbuchhaltung dem| ft am Samſtag Abend die preußiſche Separat⸗ 
. Burger zulmote nach Kopenhagen abgegangen. Es werden 
verleihen geraht, darin die im Memorandum präcifirten Punkte, in wel⸗ 

chen Dänemark die in den Jahren 1851 und 1852 

eingegangenen Verpflichtungen noch nicht erfüllt hat, 
näher motivirt. (S. u. tel. Depeſchen.) b 

Einem Schreiben der „France“ aus Kopen da⸗ 
gen zufolge beſchäftigen die außerordentlichen Seerü⸗ 
lungen Preußens die däniſche Regierung in hohem 
Grade und ſie ſei geſonnen nicht durch Worte, ſondern 
durch Thaten auf dieſelben zu antworten. Zu dieſem 
Zweck habe fie eine gewiſſe Anzahl Kriegsschiffe in 
England beſtellt, habe außerdem den Bau einer 
Dampf⸗Kanonenboot⸗Flotille zur Vertheidigung der 
Küſten und Flüſſe angeordnet und ſchließlich die Um⸗ 
wındlung des Linienſchiffes „Danebrog“ von 100 Ka⸗ 
nonen in ein Panzerſchiff erſten Ranges beſchloſſen. 


dern in dem eine halbe Meile von Belgrad entfernten 
Topſchidere einberufen werde. Er hofft, bis zu dieſer 
Zeit die aufgeregten Gemüther niederhalten zu können, 
Der Hauptgrund zu dieſer außerordentlichen Maßregel 
wäre, daß er ſeinerſeits nicht einſeitig die Verantwort- 
lichkeit auf ſich nehmen, ſondern das Wohl und Wehe 
des Landes von dem Beſchluß der Nationalverſamm⸗ 
lung abhängig machen wolle. Die Skupſchtina werde 
daher — und davon war ſchon dieſer Tage die Rede 
— die Frage über Krieg und Frieden entſcheiden. Auch 
ſoll ſich Garaſchanin, als ſeine eingereichte Demiſſion 
nicht angenommen wurde, bereit erklärt haben, jenen 
letzten Termin abzuwarten. Allen Anzeichen nach wird 
es der gemäßigten, einſichtsvollen Partei, welche treu 
zum Fürſten ſteht, ſchwer, die Bewegung hintanzuhal⸗ 
ten. Skupſchtinen haben ſtets für Serbien Verhäng⸗ 
nißvolles gebracht: auch die nächſtbevorſtehende dürfte 
daher nicht ohne ernſte Folgen bleiben. 

Die Repräſentanten aller Großmächte haben an 
die Pforte die Aufforderung ergehen laſſen, einen Waf⸗ 
fenſtillſtand mit dem Fürſten von Montenegro abzu⸗ 
ſchließen und die Unterhandlungen wieder aufzuneh⸗ 
men, da derſelbe jetzt das türkiſche Ultimatum ange⸗ 
nommen. 

Aus Conſtantinopel, 24. d., wird gemeldet: 
Eine von der türkiſchen Regierung erhaltene Depeſche 
meldet, daß, obgleich der Fürft von Montenegro Omer 
Paſchas Bedingungen einfach annahm, und dieſen Be⸗ 
dingungen zufolge zum Austauſch der Gefangenen ge⸗ 
ſchritten werden ſollte, von den Montenegrinern hundert 
türkiſche Gefangene aufgehängt wurden. 


1 

Garibaldi werde nachgeben.“ Um den Cordon enger 
und enger zu ſchließen, ging ſogar General Mella aus 
Catania heraus — eine formelle Einladung an Gari⸗ 
baldi, von der entblößten Stadt Befik zu nehmen, 
und was das Nachgeben des Rebellen betrifft, ſo er⸗ 
blicken wir das glänzende Belege hierzu in der ſoforti⸗ 
gen Beſitznahme des Telegraphenamtes, der Unterbre⸗ 
chung aller Verbindungen, in der Einſetzung des be⸗ 
kannten Republicaners Nicotera zum Präfecten an die 
Stelle des entlaufenen Cav. Toloſano und endlich in 
der Einfegung einer proviforifhen Regierung oder wohl 
gar eines Wohlfabrts⸗Ausſchuſſes. Nach dem Schrei⸗ 
ben eines in der nächſten Umgebung Garibaldis befind⸗ 
lichen Difizierd an das „Diritto“ marſchirte derſelbe 
deshalb ſo langſam vorwärts, weil die nöthigen Trans⸗ 
portmittel zum Ueberſetzen auf den Continent noch nicht 
geſichert waren. Je langſamer aber Garibaldi mar- 
ſchirte, deſto gemächlicher fo gte General Ricolti. So 
hatte Garibaldi volle Zeit, ſeine Pläne reif werden zu 
laſſen, zumal der Präfect von Palermo, General Cu⸗ 
gia, einen Sendboten um den andern an Garibaldi 
mit der Verſicheruug ſandte, daß er von den Truppen 
nicht angegriffen werden und daß er ſeinerſeits eben⸗ 
falls jeden Conflict mit denfelben vermeiden ſolle. Nun 
hat Garibaldi Catania auf einem Dampfer verlaſſen 
und iſt mit ſeinem Stabe auf dem italieniſchen Feſt⸗ 
lande glücklich angekommen ohne daß die Flotte, wie 
Rattazzi im Senat erklärt hat, der Einſchiffung und 
Landung der Freiwilligen ſich widerſetzt hat. Es hat 
ihm nicht an fofortigem Zulauf gefehlt, Freiwillige und 
Pronunciamentos ganzer Städte, Alles gekommen, wie 
man felbft mit blöden Augen vorausſehen konnte. Und 
was thut nun die Turiner Regierung dagegen? Sie 
wirft Cialdini mit einem formidablen Heer — etwa 
Garibaldi entgegen? Oh! durchaus nicht, ſondern auf 
die Inſel Sicilien, welche Garibaldi verlaſſen hat. 
Iſt man nach ſolchen Enthüllungen nicht berechtigt, an 
eine Connivenz der Regierung zu glauben? 

Nach Angabe der „France“ ſoll Garibaldi ſich be⸗ 
reit erklärt haben, mit dem König, aber nur mit ihm, 
perſönlich zu unterhandeln. 

Wie der AUZ. aus Turin vom 22. d. geſchrie⸗ 
ben wird, fol Mazzini in Seſtri Ponente fein. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 27. Au⸗ 
guſt enthält eine Circulardepeſche des Fürſten 
Gorczakow vom 6. (18.) Auguſt, betreffend die 
Anerkennung Italiens, in welcher es heißt: Es 
handle ſich um mehr als die Rechtsfragen; das mo: 
narchiſche Prinzip, die ſociale Ordnung kämpfen gegen 
die revolutionäre Anarchie. Indem er die von König 
Victor Emanuel gegebenen Garantien aufzählt, fügt 
ec hinzu: In dieſer Situation haben wir es in unſe⸗ 
rem Intereſſe gelegen betrachtet, die Turiner Regie⸗ 
rung auf dem Terrain der Ordnung zu erhalten und 
zu kräftigen, und unſere moraliſche Unterſtützung der 
Regierung und erleuchteten Majorität eines Landes 
nicht zu verweigern, für welches wir Wohlwollen und 
Sympathie haben. Endlich hat der Kaiſer die Abſicht, 
die Rechtsfragen weder in Betracht zu ziehen, noch 
über dieſelben zu eniſcheiden. 

Aus Anlaß der gegenwärtigen Vorgänge in Italien 
ſollen von Seiten Preußens und Rußlands ſchon wie⸗ 
derholt in Turin mahnende Hinweiſe auf die Zuſiche⸗ 
rungen erſolgt ſein, welche das dortige Cabinet bei den 
Verhandlungen über die Anerkennungs⸗Frage bezüglich 
der Beobachtung einer loyalen Politik, fo wie der Wah⸗ 
rung der öffentlichen Ordnung gemacht hat. 

Aus Belgrad wurde geſtern gemeldet, daß die 
Conſtantinopler Gefandten = Conferenz reſultatlos aus- 
einander gegangen iſt, weil Serbien ſich auf die Be⸗ 
dingungen, welche die Pforte für die Fortſetzung der 
Verhandlungen machte (Einſtellung der Rüſtungen und 
Abtragung der Barricaden) nicht einlaſſen wollte. Wenn 
nun keine Beflätigung dieſer Nachricht aus Conſtanti⸗ 
nopel vorliegt, hat fie doch, meint die „Oſtd. Poſt.“ viel 
innere Wahrſcheinlichkeit für ſich. Serbien hatte von 
vorne herein Alles zu erhoffen, die Türkei Alles zu be⸗ 
ſorgen von einer Verſammlung, in welcher Rußland, 
Frankreich, Italien und Preußen eine abſolute Majo⸗ 
rität we ne überdies nicht er Zuſam⸗ 
0 ; mengeben Englands mit Oeſterreich in allen Punkten 
Oberhand. Vergleicht eh 1 ae letzten geſicher ſchien. Es verſtand ſich daher von ſelber, daß 
acht Tage mit den vorge om an etwas Aehnliches iftlder Sultan nicht böſe fein werde, wenn irgend ein 
man in der That berechtigt, Regierung und die 557 Zwiſchenfall ihm die Aus ſicht eröffnete, den europäiſchen 
glauben. Die Vertheidiger der 9 p. | Areopag auf anſtändige Art los zu werden, der ſich 
timiften wollen in der Beſctzung d. eöſung der Kri⸗ 1 ihn und feinen Lehensträger gedrängt. (S. u. 
ribaldi die friedliche und verſöhnliche | ſu . die: = Ordelchen.) 
ſis muh = haben uns e boergeblic geht 11555 use Correſpondenten der „Allg. Ztg.“ 
em hohe eengan olge 4 4 e währ ite“ di { 

Bispe hieß es des: „Der 7 Garibaldi gezogene] der Fürst E 


| von Serbien zum 20, Sept. eine große 
Cordon verengt ſich mehr und mehr“ und „man hofft,] Skupſchtina und diesmal nicht in Salewa, fen 


Amtlicher Theil. 


Se. f. l. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 21. Auguſt d. J. dem Unterſchützenmeiſter 
des Innsbrucker Fandeshauptſchießſtandes und Redacteur der 
„Bolfs⸗ und Schützenzeitung“ David Schönherr in Anerfens 


des Frankfurter Schützenfeſtes das Ritterkreuz des Franz 


—•A b2— 


Das k. k. Finanzminiſterium hat die bei der Filial⸗Landes⸗ 
laſſe in Kaſchau erledigte Kontrolorſtelle dem Kontrolor der His 
kial⸗Landesfaſſe in Großwardein Johann Jeralla verliehen. 


— — —b— — —— 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Auguſt. 


Die preußiſche Antwort auf die baieriſchen 
und mürftembergifchen Noten wegen des franzöfi- 
ſchen Handels vertrages iſt, wie man der „Schl. 
Zig.“ aus Berlin vom 27. d. meldet, nach Mün⸗ 
chen und Stuttgart abgegangen. Sie ſoll, ent⸗ 
ſprechend den Anträgen von Sybel und Michaelis, am 
Handelsv rtrage feſihalten, ſo daß alſo die deſinitive 
Ablehnung des Vertrages ſeitens jener Regierungen 
dem Austritt aus dem Zollverein gleichkaͤme; zugleich 
wird in der preußiſchen Antwort die Hoffnung auf 
eine Sinnesänderung der Höfe zu München und Stutt⸗ 
gart ausgeſprochen. 

Wie die „A. 8.“ Hört, iſt die öſterreichiſche Depe⸗ 
ſche wegen der Zolleinigung jetzt auch von der k. ſäcch⸗ 
ſiſchen Regierung beantwortet worden. Gleichzeitig 
iſt auch dem preußiſchen Cabinet hiervon Mittheilung 
gemacht worden. 

Dem „N. C.“ zufolge beabſichtigt die baieriſche 
Regierung, ſobald dem Erſuchen Preußens um nun⸗ 
mehrige Erklärung über Annahme oder Ablehnung der 
Verträge mit Frankreich von ſämmtlichen Zollvereins⸗ 
Regierungen entſprochen fein werde, die Berufung einer 
gußerordentlichen Zollvereins⸗Conferenz zur Be 
rathung der sterreichischen Zolleinigungs⸗Vorſchlaͤge und 
vehufs einer Reviſton des Zollvereinstorifs förmlich zu 
beantragen. 


Der dritte deutſche Zuriftentag. 
Wien, N. Auguſt. 


In der vereinigten 1. und 2. Abtheilung der Ju⸗ 
riſtenverſammlung gelangten am 26. zunächſt die Ans 
träge zur Verhandlung, die ſämmchtli das Hypothe⸗ 
kenweſen betrafen, i 

Nach mehr denn zweiſtündiger Discuſſion gelangte 
die Verſammlung zu dem einſtimmigen Beſchluſſe, es 
möge der deutſche Juriſtentag ſich für das Bedürfniß 
einer gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung über den 
Immobilarcredit mitden Prinzipien der Oeffentlichkeit 
und Specialität, und zwar für das ſogenannte Grund⸗ 
buchsſoſtem und gegen das bloße Pypothekenſyſtem 
aus ſprechen. 

Ein weiterer Antrag, die Einführung der Güter⸗ 
gemeinſchaft als gemeinſames Ehegüterrecht anzuſtreben, 
wurde abgelehnt. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung der 3. 
Abtheilung bildete der Antrag des Rechtsanwaltes Dr. 
Schaffrath in Dresden, betreffend die unvollſtändige 
Freiſprechung. Der Antrag lautet: 

„Der deutſche Juriſtentag wolle ausſprechen, daß 
im Strafproceſſe nur eine Art der Freiſprechung, eine 
vollſtändige oder unbeſchränkte — nicht aber außer ihr 
noch eine andere beſchränkte „aus Mangel an voll⸗ 
ſtändigen Beweiſen“ ſtattfinden darf.“ (Wird ange⸗ 
nommen). 

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bil- 
dete der Antrag des Interpellationsgerichtsratdes von 
Kräwel, Nauenburg, betreffend einzelne Prinzipien 
für ein allgemeines deutſches Strafgeſetzbuch. 

Die Anträge lauten: 

„I Wenn auch keine Einigung darin zu erzielen 
ſein ſollte, daß die Todesſtrafe in ganz Deutſchland 
abgeſchafft wird, ſo hindert dies doch das Zuſtande⸗ 
kommen eines für ganz Deutſchland geltenden Straf 
Geſ.⸗Buches nicht. 

2. Wenn das allgemeine deutſche St.⸗G. B. abſo⸗ 
lute Strafen, wie die Modes: und die lebens wierige 
Zuchthausſtrafe androht, ſo iſt dem Richter zugleich . 
Möglichkeit zu geben, wegen des Hinzutretens von — 
e auch auf eine geringere als die a ſo⸗ 
ute Strafe zu erkennen. 1 

3. ueberhaupt iſt das Strafmaß ſo zn ee: 
daß der Richter bei der Strafabmeſſung nd es, 
gewöhnliche Schärfungs⸗ und Rinne aſmaß Rn 2 
ſicht nehmen kann. Ein geringſtes — 
aus nahmsweiſe feſtzuſetzen. * 

. erben ves are ine drr 
wegen hinputretenber erlegen der Regel der Richter 
ſchärfung der Strafe, ſo ! S ti — 
u dieſer Straſſchärſung wohl zw ermächtigen, nicht 
re zu zwingen, — er allemal dieſe Strafſchärfung 
N fi b 
ande ae hes envorf ſtellt folgenden Antrag: 

„Der Juriſtentag wolle ausſprechen, die von den 


Marcheſe Pepoli, der bekanntlich den Kaiſer 
zum freiwilligen Aufgeben Roms bewegen ſollte, ein 
Anſinnen, mit welchem er grauſam geſcheitert iſt, macht 
wie man der „N. P. 3.“ aus Paris ſchreibt, gar 
kein Geheimniß daraus, daß er bei Hofe völlig durch⸗ 
gefallen; er erzählt, daß die Kaiſerin Eugenie ihm ins 
Geſicht geſagt habe, ſie ſinde die Politik der Piemon⸗ 
teſiſchen Partei abſcheulich (exécrable), fie empfange 
ihn auch nur als einen Verwandten der Bonaparten, 
ſonſt würde ſie ſich nicht dazu herbeigelaſſen haben. 
Mit blitzenden Augen und lebhafteſter Geberde ſchloß 
die ſchöne Dame: „Auch wir rufen: Rom oder der 
Tod! Merken Sie ſich das!“ 

Dem „Temps“ zufolge iſt die Nachricht von der 
Durchreiſe des Barons Ricaſoli durch Paris ver⸗ 
früht. Derſelbe befinde ſich augenblicklich noch in 
Marſeille. 

Ein Telegramm des „Botsch.“ aus Veron a, 27. 
Auguſt, meldet: In Turin find die wiederholten Wer: 
ſuche Napoleons III. geſcheiterte den König Victor 
1 f Emanuel zur perſoͤnlichen Uebernahme des 
veforme Antrag in Bun ocz geübte Kritik:] Oberbefehls feiner Armee gegen Garibaldi zu bewegen. 
56 gibt ja ein einfaches Mittel, die G 11 wieder ins (Es heißt ſogar, daß der König überhaupt nicht nach 
Gleichgewicht zu rücken, ja ſelbſt vr niet preu⸗ dem Süden geht. D. R.) t R 
ſiſchen Sternes zu neigen — ung eich mar und König Victor Emanuel ſoll, wie der „K. Z.“ ver⸗ 
impofanter als alles krittelnde Schmolle e . ſichert wird, am 24. eine ſehr lange, von ihm ſelber 
punkt der Negation. Preußen trete mi Gbardeichnete telegraph ſche Depeſche an den Kaiſer nach 
zr in die weit geöffneten Schranken, 4 und ee baben abgehen laſſen. Der Kriegs⸗Miniſter, 
lenden Hintergedanken kaiſerlicher Macht von fi d das befindet mit dem Herzog von Magenta bei dem Kaifer 
überbiete den Rivalen in ehrlichem Wettlauf durg . ie Go 4 bereits alles Nöthige für die Organiſation 
lang erſehnte Programm der „durchgreifenden Bun: ei Au VE 30,000 Mann angeordnet haben, das 
vesreform,“ welche am Schluß des Artikels der Kar⸗ jeden b a nach „Italien“, wie die heutige France 
vifatur der Wiener Anträge als die „unerläßliche Be- ſagt, beför fc kann. 

Lingung für das hohe Ziel einer würdigen einflußrei⸗ Ein en Gestus geſa water hat Ajaccio 
wen Stellung der (ganzen, nicht nur preußiſchen ?) Na⸗ verlaſſen. Die 10 immung daſſelben iſt unbekannt; 
ton“ — freilich eben nur als Fata Morgana aus ide⸗ man glaubt, daflelbe 8 nach Neapel. 

aler öde herab — entgegengehalten wird. Einer fol: in Tutiner dun, der 

chen Beglaubigung würde das Widerſtreben und Miß⸗ 
trauen gegen ein preußiſches Apoſtolat kaum Stand 
halten, und kein deuiſches Ohr diesſeits wie jinfeits 
des Mains würde ſich — deſſen kann man in Berlin 
verſichert fein — ihrem Zauber verſchließen. 

Man ſpricht, beißt es in einem Schreiben der 
Schleſ. 3. aus Berlin, In politifen Kreiſen viel 
en — ähe — Auftreten des 

erzogs von Coburg bei dem deutſchen Schützen⸗ 
— in Frankfurt 0. M. bier an hoher Stelle . 
bat, und von einem in Folge deſſen eingetretenen leb. 
haften Brieſwechſel zwischen Berlin und Coburg. 

Es ſoll wieder einmal ein „allgemeiner deut- 


1 1 den iſt, gewi ö 
Tra i⸗Comödie einverſtan 5 unt ſeit dem fa⸗ 
belhaften Einmarſch Garibaldi's in Catania wieder ie 


deutſchen Strafgefegen gegenwärtg beſtehende Verſchie 
denheit binſichtlich der Zuläſſegkeit der Todesſlrafe ifi 
kein Hinderniß gegen das ſofortige Zuſtandekommen 
der von dem Juriſtentage als dringendes Bedürfniß 
erklärten einheitlichen deutſchen Reichs⸗Geſetzgebung.“ 

Bezüglich des Antrages 2 ſchlägt Prof. Holgendorf 
folgende präciſere Faſſung vor: 

Abſolute Str fandrohungen find grundſätzlich zu 
verwerfen. Ferner beantragte Holtzendorf, daß die 
Anträge 3 und 4 der ſtändigen Deputation zur Be⸗ 
richterſtattung für den nächſten Juriſtentag zugewieſen 
werden. 

Nach einer längeren Debatte, in welcher vorzüglich 
die Fragen erörtert wurden, ob die Mildtrungszuſtände 
dem Richter in der That oder dem Richter der Straf: 
ausmeſſung zuzuweiſen ſei? ferner ob ein Strafmini⸗ 
mum beizubehalten oder abzuſchaffen ſei, wurden die 
Anträge Holtzendorſ's mit Majorität angenommen. 

Es wird hierauf zu dem Antrage des Hofgerichts⸗ 
rathes v. Stöſſer geſchritten. Dieſer lautet:. 

„Der deutſche Juriſtentag wolle als feine Rechtsü⸗ 
berzeugung ausſprechen, daß entehrende Strafen dem 
Gerechtigkeits⸗ und Beſſerungszwecke der Strafe wider: 
ſprechen, und daß ſolche deshalb bei Bearbeiturg des 
gemeinſamen deutſchen St.⸗G.⸗B. keine Aufnahme fin: 
den mögen.“ i 

Profeſſor Hye beantragt in der künftigen gemein: 
ſamen deutſchen St. G. in Beziehung auf die enteh⸗ 
renden Strafen nachfolgende Grundfäge ſeſtzubalten: 

1. Alle ſchon ihrer Qualität nach einem das Ehr⸗ 
gefühl eines jeden Menſchen erſtickenden oder doch ab⸗ 
ſtumpfenden Character einſchließenden Strafen oder 
Verſchärſungen derſelben wie z. B. die Ausſtellung 
am Straſpfahle (Pranger, Schandbühne it.), die Ket⸗ 
tenſtrafe und insbeſondere jede Art von körperlicher 
Züchtigung (Stockprügel, Ruthenſtreiche x.) haben un- 
bedingt zu entfallen. 

2. Die in der Wiſſenſchaft und in den beſtehen⸗ 
den Strafgeſetzen unter dem Namen entehrenden 
Straffolgen bekannten Verluſte: 

a. der Ehren, b. der fogenanten politiſchen (ſtaats⸗ 
bürgerlichen) ©. der Dienft: und Amts- und d. der ge: 
meinen bürgerlichen Rechte, ſollen kraft des Geſetzes 
oder durch deſonderes richterliches Straferkenntniß nur 
mit der Strafe für ſolche ſtrafbaren Handlungen ver⸗ 
bunden werden, welche auf einer verächtlichen, ehrlo⸗ 
fen Geſinnung beruhen und deshalb von der allge: 
meinen Meinung als entbehrend angeſehen werden. 

3. Es hat aber auch bei der ſtrafbaren Handlung 
der erwähnten Kategorie in der Regel mit der Er: 
löſchung der Strafe überhaupt auch die Fähigkeit zur 
Wiedererlangung der verlornen Ehren — politiſcher 
und Dienſtrechte und die Berechtigung zur Wieder⸗ 
ausübung der entzogenen gemeinſamen bürgerlichen 
Rechte ohne Weiteres einzutreten und nur in ſolchen 
Fällen, wo eine ſtrafbare Handlung auf befonder: 
Niederträchtigkeit oder Bosheit der Schuldigen ſchlie⸗ 
ßen läßt, ſowie bei Gewohnheitsverbrechern ſoll es 
dem erkennenden Gerichte frei ſtehen, die Fortdauer der 
Unfähigkeit zur Wiedererlangung und beziebhungsweiſe 
die Wiederausübung der genannten 4 Kategorien von 
Rechten noch durch einige Zeit über das Ende der 
Strafe hinaus, jedoch in einer der verhängten Strafe 
entſprechenden Dauer oder Zeitſkale und hoͤchſtens auf 
10 Jahre nach Erloͤſchung der Strafe auszuſprechen. 

4. Bei allen übrigen firafbaren Handlungen ſoll 
während der Dauer dar Freibeitsſtrafe nur die Ausü⸗ 
bung der genannten 4 Kategorien von Rechten ruhen, 
aber nach dem Erloſchen der Strafe von felbft ent: 
allen. r 
5. Das Begnadigungsrecht der Krone (des Staate⸗ 
oberhauptes) iſt auch in Beziehung auf die gänzliche 
detailweiſe Nachſicht dieſer Straffolgen in dem vollſten 
Umfange aufrecht zu erhalten. 3 

ET feien diese Beſtimmungen der künftigen 
deutſchen Strafgeſetze rückwirkend auch auf alle nach 
früherem Geſetze ausgeſprochenen Verurtheilungen in 
Anwendung zu bringen, inſoweit dieſe Veſtimmungen 
für den Verurtheilten günſtiger find, als die bis heri⸗ 
gen Strafgeſetze. 

Geheimrath Wachter ſtellt noch folgenden An⸗ 
trag: „Dem Richter ſoll bei der Beſtimmung der 
Art der Freiheitsſtrafe die Möglichkeit geboten werden, 
dem Umflande Rechnung zu tragen, daß die Hands 


über die Frage, be⸗ 
Staatsanwaltſchaft im 
Hauptpuncte der Dis⸗ 


gen, ihre Anſicht über die Verhandiungs ech und die 
abzugebende Entſcheidung zu entwickeln. 2. E 


als Prozeßpartei in ſolchen Fällen zuzulaſſen, wo es 
ſich um eine, im öffentlichen Intereſſe und auf Grund 


von Prohibitiv⸗Geſetzen erfolgte Einwirkung auf pris ti 


vatrechtliche Verhaltniſſe handelt. Dazu wurde noch 
weiters beantragt, daß die Civilgeſetzgebung jedes ein⸗ 
zelnen Staates zu beurtheilen habe, wann dieſe Vor⸗ 
aus ſetzungen vorhanden find.’ j 

Die Puncte 1 und 2 wurden mit überwiegender 


Majorität angenommen, der 3. blieb unentſchleden, 
weil die Stimmenzählung kein ſicheres Reſultat weder 
für noch gegen denſelben ergab. 

Unter den heute (27.) in den Abtheilungen des 
Juriſtentages zur Sprache gebrachten Anträgen nahm 
die allgemeine Aufmerſamkeit vorwiegend derjenige in 
Anſpruch, welcher die Frage über die Zuläſſigkeit oder 
Unzuläſſigkeit der Klagen auf Anerkennung der Vater⸗ 
ſchaft unehelicher Kinder und Leiſtung von Alimenten 
betrifft, und in der vereinigten erſten und zweiten 
Sekt on zur Verhandlung gelangte. Die Debatte da 
rüber geſtaltete ſich um fo intereffanter, als die bedeu⸗ 
tendſten Männer der Rechtswiſſenſchaft, unter Anderen 
die Herten Dr. Unger, Profeſſor Ihering, Dr. Heide⸗ 
mann, Prof. Stubenrauch, Dr. Vogel daran Theil 
nahmen. Es machte ſich dabei dieſelbe Verſchieden⸗ 
heit der Anſichten geltend, wie fie in der Doktrin und 
der Legislative vorkommt. Die Hilfloſigkeit des un⸗ 
ſchuldigen Kindes, die Nothwendigkeit, die Folgen ſei⸗ 
ner Handlungen zu vertreten und das fittlihe Ge⸗ 
fühl überhaupt wurde angerufen, um die Zuläſſigkeit 
dieſer Klage zu behaupten; andererſeits wies man aber 
auf die Schwierigkeiten, ja die Unmöglichkeit des Be⸗ 
weiſes der Vaterſchaft, ſowie auf das römiſche und 
franzöſiſche Recht und auf ſtatiſtiſche Daten hin, um ſie 
entweder als gänzlich unzuläſſig zu erklären oder doch auf 
möglichſt engen Grenzen einzuſchränken. Am eindringlich⸗ 
ſten ſprach für fie Prof. Ihering, der in geiſtreicher Weiſe 
zahlreiche argumenta ad hominem beibrachte, und 
Regierungsrath Weill; die triftigſten Einwendungen 
dagegen erhoben Dr. Unger, Dr. Heidemann, Ober⸗ 
amts richter Wedekind und Dr. Kerſtorf, Erſterer vom 
juriſtiſchen, Letztere vom ſittlichen Standpunkte aus. 
Schließlich einigte man ſich dahin, die Paternitätöklage 
zwar im Prinz ipe für zuläffig zu erklären, dagegen 
auf enge Grenzen einzuſchließen, insbeſondere dagegen 
die Einrede plurium zu geſtatten. Dadurch war der 
Antrag des Herrn Proſeſſor Unger (ihm gebührt das 
Verdienſt, dieſe Frage in Anregung gebracht zu haben) 
im Weſen angenommen. Von der Oetaillirung der 
weiteren Beſchränkungen wurde Umgang genommen, 
weil es nicht Aufgabe des Juriſtentages iſt, vollſtän⸗ 
dige Geſetzvorſchläge zu machen. — Noch wurde der 
Wunſch nach einem allgemeinen Geſetze über das Ber: 
ſicherungsweſen ausgeſprochen, und ſodann die 
Sitzung geſchloſſen. 

eute Abend wurde im Dreber’s Locale der Feſt, 
commers zu Ehren der Juriſten abgehalten. Der Prä⸗ 
ſident der Advokatenkammer, Hr. Dr. Suppantſchitſch⸗ 
hielt eine Anſprache an die Verſammlung. Er brachte 
ein Hoch auf das Gedeihen der Beſtrebungen der 
deutſchen Zuriften und bat, das heutige Feſt mit dem⸗ 
ſelben Wohlwollen hinnehmen zu wollen, mit welchem 
dieſelben Alles, was ihnen bis nun in Yisien geboten 
worden, hingenommen haben. Er bemerkte, daß der 
heutige Abend nicht wiſſenſchaftlichen Erörterungen, 
ſondern lediglich dem Vergnügen gewidmet ift, es das 
her angedeutet ſei, das bekannte „Gaudeamus“ im 
frohen Chore anzuheben. Der Sängerbund intonirte 
dieſes alte herrliche Burſchenlied, das die Verſammlung 
im vollen Chore miiſang. Die Muſikkapelle des Ars 
tillerie⸗-Regiments alternirte im Vortrage heiterer Ton⸗ 
ſtücke mit dem Sängerbunde. 

Ueber den geſtrigen Empfang des deutſchen Juri⸗ 
ſtentages in Stönbrunn verlautet nachträglich, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer die fremden Gäſte gern in 
Perſon empfangen hätte, daß aber dabei die Rückſicht 
auf den Reichsrath vorwaltete, der bisher als ſolcher 
in Folge der Krankheit der Kaiſerin zu Hofe noch nie 
geladen wurde, und daß es daher anſtößig geweſen 
wäre, einer GelchrtensBerfamminng einen Vorzug vor 
der konſtitutionellen Körperſchaft des Reiches einzuräu⸗ 
men. Dem Juriſtentage wurden daher in Schönbrum 
von dem Miniſter » Präfident.n Erzherzog Rainer die 
Honneurs gemacht. Das Schloß war wie zu einem 
Galla⸗Empfang geöffnet; die Dienerſchaft in großer 
Eivrse reichte Erfriſchungen, und die Gäſte zerſtreuten 
ſich in den weiten Sälen und wurden nicht müde, von 
dem großen Balkon aus den magiſchen Anblick des 
Gartens zu genießen. Letzterem waren die Springbrun⸗ 
nen und die Blumenbeete gleichfalls in großer Galla 
etaßirt; zwei Muſikbanden ſpielten abwechſelnd. Die 
Menagerie war vollſtändig zur Beſichtigung geöffnet 
und erfreute ſich der Bewunderung namentlich jener 
Herren, die nicht in der Lage ſind, täglich mit Löwen 
und Tigern in Berührung zu kommen. 


Die geſtern erwähnte vertrauliche Beſprechung über 
die Deutsche Frage hat heute Nachmittag im alten 
Zeughauſe ſtattgefunden. Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes Dr. Hein hatte den Herren das Bera: 
thungslokale des Finanzausſchuſſes zur Verfügung de⸗ 
ſtellt. Von Nichtöſterreichern waren anwefend: die 

erten: Bluntſchli (Baden), Fries (Weimar), Plank 
en Probſt (Württemberg), Völk (Baiern) und 
Pfeiffer (jetz Bremen, früher Heſſen⸗Kaſſel); von Oeſter⸗ 


deutſche Frage 
in allen ihren Richtungen beſprochen. 


man gemeint hatte. 
ſo entſchiedene deutſche 


N Unterdrückung 


ger entgegnete, dann Plank, Fries, welche die Anſchau⸗ 
ungen des Nationalvereins am deutlichſten erkennen 
ließen, dann Probſt, welcher vom allgemeinen, groß⸗ 
deutſchen Geſichtspuncte aus ſprach; von den Oeſterrei⸗ 
chern ſprachen nebſt Berger hauptſächlich noch Kuranda, 
Rechbauer, Flekh, alle durchaus in deutſch⸗nationalem, 
entgegenkommendem Sinne. Das Reſultat der beiläu⸗ 
fig vier Stunden dauernden Beſprechung wird uns von 
unſerem Gewährsmanne als ein höchſt erfreuliches ge: 
ſchildert. Man iſt einer Verſtändigung erſichtlich näher 
zerückt und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die projec⸗ 
tirte nach Weimar ausgeſchriebene Verſammlung Deuts 
ſcher Landtagsmitglieder von den Oeſterteichern ſehr 
zahlreich beſucht werden wird. Dieſe haben den Wunſch 
aus geſprochen, daß nachträglich der Verſammlungsort 
verändert und ſtatt Weimar die altdeutſche Krönungs⸗ 
kart Frankfurt gewählt werden möge. Man werd 
trachten, dieſem Wunſche der Oeſterreicher entſprechen 
zu können. Näheres über den materiellen Inhalt der 
gepflogenen Beſprechungen arzugeben hindert uns der 
Umſtand, daß ſich die Herren gegenſeitig das Verſpre⸗ 
chen diskreten Schweigens gegeben haben. Nur ſoviel 
können wir ſagen, daß in einem deutſchen Parlas 
mente als gemeinſamem Strebepuncte Alle einig waren. 


ordnete Rechtspflege unterdrückten, wohlw'ſſend, daß 
die beſtandene vaterländiſche Juſtiz großentbei‘s ni 
brauchbar iſt, der richterlichen Willkür nur Thor und 
Thüre öffnet und die ohnehin fo leidenden Verhält⸗ 
niſſe des Handels und der Induſtrie geradezu zu Bo⸗ 
den drückt“, ſchließt er mit den Worten: „Man möge 
ſich hüten, bei Verfaſſung der bürgerlichen Geſetze um 
gariſch⸗politiſche Prinz pien zu berückſichtigen. Die Por 
litik und die Adminiſtration hat nichts mit der Rechts⸗ 
pflege zu ſchaffen. Die Rechtspflege muß frei und un⸗ 
abhängig ohne alle Rückſicht auf dies oder jenes Re⸗ 
glerungsſyſtem beſtehen.“ 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Ofen geſchriebem 
Die Wirkung, welche das neuſte allerhöchſte Hand⸗ 
ſchreiben bezüglich der Judexcurial-Beſchlüſſe im Pu⸗ 
blicum hervorgebracht, iſt eine zweifache, und in der 
Hauptſache eine jedenfalls günſtige. Von boher Wich⸗ 
tigkeit iſt der k. Ausſpruch, daß die im vorigen Jahre 
in aller Elle und etwas überſtürzt ins Leben gerufenen 
Judexcurial⸗Beſchlüſſe, lückenhaft ſind. Die gemiſchte 
Commiſſion, welche ſie damals zuſammenſetzte, hatte 


lei das Ganze eben nur ein proviſoriſches Geſetzbuch, 


aber der Judex curiae, Graf Apponyi war für dieſes 
fein Kind mit folder Entſchiedenheit in die Schranken 


ſich zwar von Anfang an nicht geſcheut zu erklären, es 


getreten, daß man endlich hohen Orts ſeinem Drängen 


nachgab, um ſich dieſen gemäßigten Führer der Alt⸗ 
Conſervativen zu erhalten. Durch den jüngſten Erlaß 
ft nun fein ferneres Verbleiben im Amte in Frage ge⸗ 
ſtellt, und man bringt ſeinen gegenwärtigen längeren 
Urlaub mit einem bevorſtehenden gänzlichen Rücktritt 
in Verbindung. Bedauern wird man dies dier im 
Lande kaum, denn die Popularität des edlen Grafen 
iſt durchaus nicht ſehr verbreitet. — Aber die Aus⸗ 
ſicht auf Einberufung eines ungariſchen Landtages, 
wenn auch durch große Vorbereitungen ziemlich weit 
hinausgeſchoben, hat entſchieden günſtig gewirkt; denn 
ts iſt nicht zu leugnen, daß man einen ſolchen ſehn⸗ 
ſüchtig herbeiwünſcht. Wis die Commiſſion ſelbſt an⸗ 
betrifft, welcher die Umgeſtaltung des ungariſchen Ju⸗ 
ſtizweſens, reſpective die Ausarbeitung eines neuen Ge⸗ 
fegbuches, übertragen wurde, fo ſoll dieſe fehr zahlreich 
und zwar aus Glieder der Septemvirals, der königli⸗ 
chen Tafel, desgleichen aus Mitgliedern des Wechſel⸗, 
des Handels: und der Bezirksgerichte zuſammengeſtellt, 
und ebenſo auch Adminiſtrativ⸗ und Kommunalbeamte, 
fo wie einige Advokaten zugezogen werden; diefe wür⸗ 
den ſich in mehrere Sectionen theilen und hätten den 
wöchentlich ein⸗ bis zweimal abzuhaltenden Plenar⸗ 
Sitzung Bericht zu erſtatten. 

Zwiſchen Oeſterreich und den Donaufürſten⸗ 
thümern iſt eine Telegraphenconvention abgeſchloſſen. 
Die Fürſtenthümer verpflichten ſich darin, in Bezug 
auf Manipulirung, Taxirung, ıc. der Depeſchen den 
Beſtimmungen des internationalen Telegraphenvertrags 
von Brüſſel beizutreten. Oeſterreich macht ſich verbind⸗ 
lich, ſeine Telegraphenlinie bis Timiſchora zu verlän⸗ 
gern, während die Moldau⸗Walachei die Pflicht Über: 
nimmt, binnen Jabresſriſt eine Linie von Giurgewo 
an die Fſterreichiſche Linie bis Ober⸗Tomos anzuſchlie⸗ 
ßen. Die Convention iſt, vorbehältlich ihrer Verlänge⸗ 
rung, vorläufig auf die Dauer von zwei Jahren ab⸗ 


geſchloſſen. 
Deutſchland. 
Berliner Berichten vom 27. d. zufolge wird Se. 
Maj. der König den Aufenthalt in Doberan etwas 
verlängern. — Die Marine⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
aetenhaufes hat am 26ſten 200,000 Thlr. für Fort⸗ 
letzung begonnener Schiffsbauten und 200.000 Thlr. 
für Anſchaffung der in England gekauften Uebungs⸗ 
ſchiffe geſtrichen. Für Bewilligung von 600.000 Zhir. 
zum Bau von Panzerſchiffen ſchien die Stimmung 
günſtiger. — Das Herrenhaus nimmt am 3. k. M. 
ſeine Commiſſionsſitzungen wieder auf. 
In der Militär⸗Etatsfrage fol die preußi⸗ 
Ihe Regierung, wie die „B. H. 3.“ verſichert, eine 
wichtige Conceſſion zu machen bereit fein. Es ſoll dem 
Abgeordnetenhauſe die Zuſicherung gegeben werden, daß 
die auf eine Verkürzung der Dienſtzeit auf zwei 
Jahre gerichteten Wünſche nicht unberückſichtigt, viels 
mehr unausgeſetzt Gegenſtand der Erwägung dleiben, 
ihre Anerkennung und Durchführung aber erſt dann 
erhalten ſollen, wenn dieſe nach einer mehrjährigen 
Beobachtung aller damit zuſammenhängenden und dar⸗ 
auf einwirkenden Verhältniſſe als zuläſſig und unde⸗ 
denklich erſchiene. 
Wie der „A. 3.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
ſollen der Finanzminiſter v. d. Heydt und der Han⸗ 
delsminiſter v. Holzbrink ſich bei Empfang des Aus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Handelstages ſehr beſtimmt dahin 
ausgeſprochen haben, daß alles aufgeboten werden müſſe, 
den Zollverein zu erhalten; namentlich ſoll Herr v. d. 
Hepdt ausdrücklich dem Handelstag anbeimgeſtellt has 
den, über Tarifreformen zu berathen, welche geeignet 
eien, den Intereſſen der ſüddeutſchen Fabrikanten Rech⸗ 
nung zu tragen. i 
In der Marine⸗Commiſſſon des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärte der Kriegsminiſter v. Roon, das 
Miniſterium bereite eine Thal in der deutſchen Frage vor. 
Die „K. 8.“ (Wreibt: Die Regierung zu Poſen 
und Brom b e 53 für noch nach Erlaß der Städte: 
Ordnung von laſſen a einzelne Städte die Beſchrän⸗ 
ung beiteben, dee, daß nur ein Dritiheil der Stadt⸗ 
Verordneten illbiſcher Religion ſein dürfte. Der vorige 
Minifter des Inneren, Graf v. Schwerin, hob jedoch 
siefe Beibränfungen als wider die Städte = Ordnung 
Fr zn 11 und der jetzige Miniſter des Inneren 
1 Ano a die Aus führung noch nicht erfolgt war, 
830 rdnung feines Amts vorgängers beſtätigt. 
2 n dem gegen den Erzbiſchof v. Przyluski 
in N feiner im Pofener Dome gehaltenen politiſchen 

ſprache eingeleiteten Verfahren iſt der „Poſ. Ztg.“ 
zufolge A bſt and genommen, dagegen wird dasſelbe 
gegen den Redacteur Jagielski fortgeſetzt, da in dem 
Referat des „Dziennik“ über jene Ansprache, nachdem 
der Erzbiſchof ſich zu den dort gegebenen beiden Ver⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer wird 
ſich morgen in das Lager bei Wimpaſſing begeben, 
wo ein großes Feldmanöver im Feuer abgehalten wird, 
welches die in das Lager einrückende und die aus dem: 
ſelben nach Wien zutückkehrende Brigade ausführen. 
Der commandirende General FMe. Frh. v. Schiller 
hat ſich heute bereits nach Wimpaſſing begeben. 

Nach den bisherigen Anordnungen wird ſich Se. 
Maj. der Kaiſer Mitte September in das Uebungss 
lager der Cavallerie bei Turas in Mähren begeben. 
In Brünn wird Se. Majeſtät am 21. September 
einte ffen und einen Tag dort verweilen. Das Lager 
wird aus 3 Cap llerie⸗Regimentern, 3 Cavallerie-Bat⸗ 
terien und 1 Jägerbataillon gebildet. Bedeutende mis 
litäriſche Notabilitäten des In: und Auslandes werden 
ſich in dem Lager verfammeln, 

Im Monate September werden am allerh. Hofe 
folgende Feſte gefeiert: am 19. September der Ge⸗ 
burtstag Ihrer Maj. der Kaiſerin Maria Anna (geb. 
1803), am 10. September der Geburtstag der Frau 
Erzherzogin Mario, Gemalin Erzherzogs Rainer (geb. 
1835) und den 14. September der Geburtstag des 
Erzherzogs Stephan (geb. 1817.) 

Ihre Maj. die Königin Victoria von Großbri⸗ 
tannien wird im Monate September auf dem Schloſſe 
Greinburg eintreffen. In den erſten Tagen des Mo: 
ais September wird die Königin zum Beſuche bei 
ihrem Schwager, dem Herzog von Coburg⸗Gotha auf 
Schloß Reinhardtsbrunn erwartet, begibt ſich ſodann 
nach Greinburg und dann über München nach London. 


Die Wittwe Marie Gräfin v. Goetz, geb. Gräfin 
Welfersheim, Ibrer kaiſ. 


wurde zur Dberdefcnelſterin 
Hoheit der künftigen Gemalin Sr. k. Hoheit des 
Erzherzogs Karl Ludwig, Frau Erzherzogin Maria 
Annunziata, ernannt. 

Der Herr Staats miniſter Ritter v. Schmerling 
wird am Samſtag wieder mit fünfzehntägigem Urlaub 
Wien verlaſſen. Derſelbe begibt ſich vorerſt nach Karls⸗ 
bad und von dort nach Iſchl, wird einen Theil der 
Reiſe durch das Gebirge zu Fuß zurücklegen und am 
14. September wieder in Wien eintreffen. 

Die beabſichtigte Reife des kaiſ. franzöſiſchen Bots 
ſchafters, Herzog v. Grammont nach Paris iſt vor⸗ 
läufig verſchoben worden. m 

Ein Theil der Truppen von Wimpaſſing ifl 
probeweiſe mit neuartigen verſchiedenen Pattontaſchen 
verfehen , welche nach Art er Jagdtaſchen aus wei⸗ 
chem Kalbleder erzeugt ſind und ſowohl zur Verwah⸗ 
rung der Munition als der Zündhütchen dienen. — 
Eine Eircularverordaung des Kriegsminiſters macht 
die Beſchrei- ung und Zeichnung der neuartigen Filz⸗ 
Czakos kund, welche, bis die gegenwärtigen Czakos 
ausgetragen find, in Anwendung kommen jollen. 

Die geſtrige Nummer des „Vaterlandes“ ift mil 
Beſchlag belegt worden. a . 

Die Schlußverhandlung wider Kala b ſoll am 
18., 19. und 20. September ftattfinden, 

Anch die „Ungariſchen Nachrichten“ widmen dem 
kaiferlichen Handſchreiben vom 16. d. M. 
Betrachtungen, indem ſie u. a. ſagen: „Wenn man 
uns fragen ſollte, ob die politiſche Freiheit koſtbarer 
ſei als die bürgerliche Freiheit, jene, meinen wir, welche 
unſer gutes Recht, unſer Eigenthum, unſere Ehre, die 
körperliche Freiheit und unſer Leben ſchützt, ſo müßten 
wir der letzteren unbedingt den Vorzug geben. Der 
ſchlimmſte Oispot kann ſicher nicht fo viel Unheil ans 
richten in der Geſellſchaft als richterliche Behörden, die 
unwiſſend, verworfen und willkürlich richten. Selbſt die 
n der politiſchen Freiheiten mag unter ei⸗ 
ner ehrlichen, thatkräftigen und väterlich geſinnten Re⸗ 
gierung minder Unheil anrichten, wogegen eine ſchlechte, 
verworfene Juſtiz unter allen Umſtänden ein Fluch 
bleibt für das Land, welches unter einer ſolchen Geißel 
dahinſiechen müßte. Daß nicht eine jede Verfaſſung 
eine gedeihliche Rechtspflege an das Ta, eslicht bringt, 
ıft ſicher. Ins beſondere haben die Feudalſtaaten durch 
richterliche Willkür und Ungebundenheit, ſowie durch 
Anarchie der Rechtspflege ſich hervorgethan. Unſere 
ariſtokratiſche Verfaſſung von 1848 iſt kein ol 
dagegen. Die großen Privilegien des e — 
chen Sachen mußten ähnliche Privilegien le belt vor 
der Rechtspflege nach ſich zieben. Die n die Ahr 
dem Geſetze beſtand eben nicht, und fo war 

a 4 5 üpfweinkel für die Mächtigen 
ſtiz gewöhnlich ein Schlupfwenkel . — 
des Staates und eine Geißel für die „misera con- 
tribnens plebs.“ Nachdem der Artikel noch in Frage 
ſtelt, „ob es gerade conſtitutionell war, daß Komitate 
aus eigener Machtvollkommenheit eine beſtehende ge⸗ 


| 


gen, welche Sie als Anfang der Bauten empfehlen, 
die wie Sie hoffen, in nicht ferner Fri den Raum 
zwiſchen den Horticultural Gardens und der Straß 
aus füllen und jenen Bildungszwecken, für die er ſich 
ſo tief intereſſirte, gewidmet ſein werden. 

Die „Times“ meldet: Die Heirat des Prinzen von 
Wales mit der Prinzeſſin von Danemark wird im 
Anfange des nächften Frühlings ſtattfinden. General 
Knollys wurde zum Haus intendanten des Prinzen 


ernannt. 
Italien. 

Aus Turin, 25. Auguſt, wird r Die 
Nachricht der „Agence continentale“, daß der König in 8 U d . i 
Begleitung von Rattazzi und Durando nach Neapel bnd laat fol demnäßft eine polniſhe lufricte Lands 
0755 würde, iſt unbegründet. Die Rarionalgarde N Zeuſchriſt „Gazeta polska dia rolnikow“ er- 
von Catania hat ſich geweigert, den Garibaldianern Im Bad Homburg iſt ein Ruſſe Schwarzſchild verbaf- 
die Bewachung der Sefängniffe zu überlaſſen. Der tet, der für beinahe eine halbe Million Thaler falſche rufſiſche 
königl. Procurator hat ſich feinerjeus geweigert, Gari⸗ Banknoten mit ſich führte. 
baldi die Actenſtücke von Criminalverhandlungen aus: 
zuliefern. 5 

Ein neapolitaniſches Blatt, „der Calabreſe“, ent⸗ 
hält folgendes Schreiben des Deputirten Pace: „An 
meine Wähler und Freunde im Kreiſe Caſtrovillari. 
Als Deputirter hätte ich mich ver großen Majorität 
angeſchloſſen, die dem Proclam unſeres erhabenen Mo: 
narchen Beifall zollte; als Privatmann erkläre ich, daß 
ich feſt überzeugt bin, daß dem Lande keine andere 
Initiative frommen kann, als die der Regierung. Ich 
bin Garibaldi im Jahr 1860 mit Freude gefolgt; ich 
werde ihm immer und bei allen Gelegenheiten folgen, 
wo er mit dem König und dem Parlament Hand in 
Hand geht. Ich möchte daher alle calabreſiſchen Frauen 
gebeten haben, Trauerkleider anzuziehen, ihm entgegen 
zu gehen und ihn zu beſchwören (wie es die alten Rö⸗ 
merinnen Coriolan gegenüber gethan): er möge nah 
ſeinem Caprera zurückkehren, da er gegen den Willen 
der conftituirten Staatsgewalten und gegen den der 
Nation handle. Caſtrovillari, den 7. Auguſt 1862. 
Oberſt Pace, Deputirter.“ 

Nach dem Eintreffen des 87. franzöſiſchen Linien⸗ 
Regiments kommen noch in Rom andere kleinere Ab⸗ 
theilungen zur Verſtärkung an. Die Stärke des Occu⸗ 
pationscorps beläuft ſich im Augenblicke auf 12,000 


Mann. 
Mußland. 

Die zu Zjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilten 13 
Edelleute aus dem Gouvernement Twer wurden nach 
48ſtündiger Einfperrung begnadigt und entlaſſen. 

ontenegro. 

Darinka, die Witwe des ermordeten Fürſten Da⸗ 
nilo von Montenegro, ſchreibt man der Oftd. Poſt, 
ift gewiſſermaßen erilirt; man macht ihr allzu zarte Ver⸗ 
bältmiffe, die ſchon mehr als bloße Freundſchaft ſeien, 
zum Vorwurf, ſie wird ſich einige Zeit bei ihrer Schwe⸗ 
ſter in Korfu aufhalten und von da nach Paris rei⸗ 
fen, wo derlei intime Verhältniſſe nicht ſo verpönt ſind, 
wie in den ſchwarzen Bergen. 


Amerika. 

Aus New⸗ Pork ſchreibt man: Die Aufregung in 
den letzten Tagen unter allen Claſſen außer den Ne⸗ 
gern — denn dieſe berührt die Conſcription nicht — 
wäre zu jeder Jihreszeit ſchwer erträglich. Nun gar 
in den Hundstagen. Die eingeborenen Amerikaner, die 
geſund und ſtark und ſtreitbar ſind, fügen ſich mit Er⸗ 
gebung in das Schickſal, falls ſie das Loos trifft — 
einen Erſatzmann zu kaufen. Unter den zahlreichen 
Amerikanern, denen der Preis eines Erſatzmannes zu 
hoch iſt, haben chroniſches Rheuma, Herzkrankheit, An⸗ 


ſionen nicht bekannt hat, eine Verleumdung desſelben 
gefunden wird, welche ex officio zu verfolgen iſt. 

Aus Arolſen, 23. d., wird der K. Z. geſchrie⸗ 
ben: Unſere Soldaten werden in Folge der mit Preu⸗ 
ßen abgeſchloſſenen Militär ⸗ Convention künftig z wei 
Jahre bei der Fahne bleiben, während dieſe Zeit bis⸗ 
ber nur ein Jahr und ſechs Monate betrug. — Da die 
preußiſchen Gen rale ſich mit den Leiſtungen unſeres 
Bataillons bei den regelmäßigen Inſpectionen inner⸗ 
balb des letzten Jahrzebends ſtets für fehr befriedigt 
erklart haben. („Hört! Bei anderthalbjähriger Dienſl⸗ 
zeit! Hört, hört, bort“, ruft die K. 3. mit ſprachrohr⸗ 
artig an den Mund gehaltenen Haͤnden nach Berlin.) 

Auf dem zu Gießen bei dem mittelrheiniſchen 
Turnfeſt abgehaltenen Turntage wurde u. A. auf 
den Antrag Wilhelms aus Neuſtadt a. d. H. einſtim⸗ 
mig ausgeſprochen, „daß die Einführung des Wehrtur⸗ 
nens in den Vereinen, bez. einfache militäriſche Exer⸗ 
citien, Bajonettenfechten, Stutzenſchießen mit den von 
den Vereinen angeſchafften Waffen, militäriſche 
Organiſation der Gaue, Turnfahrten zeitgemäß 
und nö'hig ſei.“ 

Die 13. Verſammlung deutſcher Architekten und 
Jagentcure wird am 3., 4., 5. und 6. September 
in Hannover ſtattfinden und haben ſich Fachmänner 
auch von Wien in Folge eingegangener Einladung da⸗ 
hin begeben. 

Em Fall franzöſiſche' Anmaßung kam am 23. d. 
in Kehl vor. In einem Wirthshausgarten nämlich 
waren mehrere Geſangvereine verſammelt, die ſich 
freundlich. unterbielten und abwechſelnd Lieder und 
Chöre fangen, unter andern auch „Was iſt des Deut: 
ſchen Vaterland.“ Kaum jedoch erklangen die Töne 
des letzteren, als ein franzöſiſcher Sergeant, der an 
zenem Abend Commandant der jenfeitigen Brückenwacht 
und kaum in den Garten eingetreten war, in lauten 
Schimpfreden gegen dieſes deutſche Lied eiferte und 
endlich ſich ſo weit vergaß, daß er arretirt werden 
mußte. Am andern Tage wurde er entlaſſen und zu⸗ 
gleich in Straßburg Meldung von ſeiner Aufführung 
gemacht, die wohl doppelte Strafe erhalten wird, weil 
der Sergeant ſeine Wache verlaſſen hatte. 

Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Die Moniteur⸗Note, welche 
beute über die Stellung Frankreichs in der römiſchen 
Frage erſchien, iſt fo zweideutig gehalten, daß Conſti⸗ 
iutionnel wie France in dem, was in ihr ſteht, und 
noch mehr in dem, was nicht in ihr ſteht, reichliche An⸗ 
haltspuncte finden, um ihre gegenſeitigen Dementi's 
aufrecht zu erhalten. Die über Gebühr zur Wichtig⸗ 
keit gelangte Streitfrage, ob das officiöje oder das in⸗ 
ſpirte Element in der biefigen Preſſe für die öffent: 
iche Meinung größere Garantieen der Glaubwürdigkeit 
darbicte, oder ob beide gleich ſehr nur dazu Lärm flas 
gen, um die befichende Begriffs verwirrung noch zu ver: 
längern, bleibt alſo, bis die officiellen Thatſachen an 
die Stelle der officiellen Erklärungen treten, immer noch 
tine offene. Die Note gelangte, und zwar ohne Ver⸗ 
mittlung durch das Miniſterium des Innern, von Cha⸗ 
lons direct an den Moniteur. — Die Nachricht, daß 
Anſtalten zur Abſendung von Verſtärkungen nach Ita⸗ 
In getroffen find, wird von der heutigen France be⸗ 
tätigt. Der Herzog von Magenta, den man als den 
zukünftigen Ober: Befehlshaber der italieniſchen Armer 
genannt hat, bleibt bis Mittwoch beim Kaifer im La⸗ 
. von Chalons. — Die Fregatte Labrador iſt zur 

zerſtälkung des an der römiſchen Küſte kreuzenden 
Beſchwaders von Toulon nach Civita- Vecchia abgegan⸗ 
gen. — Die Unterhandlungen zwiſchen Rouher und 


1000 Jahren werde die ganze Welt ſlav ſch fein. — Dieſer Pro⸗ 
pbet ſcheint dem in großem Rufe ſtehenden „Slepy mladenec“ 
(blinder Jüngling) nacheifern zu wollen. 

Bei dem Radoſter Siaventefte wurde, wie die „Brünn. 3.“ 
meldet, in Frankſtadt ein Knecht von anderen Kncchten erſchla⸗ 
gen, und der Poſtillon, der von Frankſtadt nach Neutitſchen fuhr, 
eben auch von Knechten, welche Beſucher dieſes Feſtes führten, 
arg miß handelt. . 

* Ueber den deſertirten Luftballon der Herren Regenti 
und Schmidt erfährt man folgendes Nähere: Er kam in der 
Nähe von Nauen auf freiem Felde nieder und ſcheint von dor⸗ 
tigen Landleuten als gute Priſe betrachtet worden zu ſein. Da 
es gerade regnete, ſo ſchnitten ſie ſich aus dem euge Regen⸗ 
mäntel und Pferdedecken zurecht. — Die Brieftaube des Dr. 
Pitſchner iſt bei einem Foͤrſter in der Nähe von Spandau glück⸗ 
lich eingetroffen, 


Paris, 27. Auguf. Schlußcourſe: Zperc. Rente 67.95. — 
1eperc. Rente 96.75. — Staatsbahn 485. — Credit⸗ Mobil. 
830. — Lombarden 590, 

Conſols mit 93 ¼ gemeldet. 

Hamburg, 27. August. Kredit⸗Akt. 79%. — National ⸗Au⸗ 
lehen 63'4,. Blau. 7.1 

Amſterdam, 27. Auguſt. Dort verzinsl. 73/16. — Öpercent. 
Metall. 50'/,. — 2½½ per. Metall. 95%,. — RationalAnl, 59. 
Sehr flau. Panif, große Agitation, alles ausgeboten. 

London, 27. Auguſt. Conſols (Schluß 93%. Lomb. 3%. 

Wien, 28 August. Nalional⸗Anieden zu 5%, mit Jännek⸗ 
Coup. 81.85 Geld, 82.95 Waare, mit April⸗Coup. 82 20 Geld, 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.— 
Geld, 89.50 Waare, zu 100 fl. 91.— G., 91.25 W. — Gali⸗ 
zſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 7075 G., 71.25 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 769 G., 770 W. 
— ber Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. äfterr. 
Wäbr. 202.70 G., 202.80 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord» 
bahn zu 1000 fl. CM. 1927 G., 1928 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 226.50 G., 
227.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden füdd. W. 108.60 G., 108.75 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 130.30 G. 130.40 W. — K. Münzdukaten 
6.19 G., 6.20 W. — Kionen 17.90 G., 17.93 W. — Napo- 
leond'or 10 35 G., 10.36 W. — Ruſſ. Imperiale 10.65 G., 
10.67 W. — Vereinshaler 1.92½ G., 1.92 W. — Silber 
G. 129.— 129.50 W. 

Krakauer Cours am 28. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agie 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 360 verlangt, 334 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 79 verlangt, 78 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 128 ver⸗ 
langt, 127 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.62 ver angt, 
f. 10.46 bezahlt. — Napoleond’ors fl. 10.36 verlangt, 10.20 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.12 verlangt, 
6.04 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukalen fl. 6.20 ver⸗ 
langt, 6.12 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101% verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I. 
Coupons in öſterr. Währung 82 verl, 81 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72 „ verl., 71%, bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. österr. Währ. 82 verlangt, 
81 bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Wahrung 228 ½ verl, 226 %½ bezahlt. 
rr a A 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 27. Auguſt. (Nachts). Heute er⸗ 
ließ der Statthalter einen Aufruf des beiläufigen In⸗ 
haltes: Die Regierung wird die Aufruhrbeſtrebungen 
niederhalten, die Gutgeſinnten ſchützen. Vertraut mir, 
dagegen beſteht dezüglich derlei endungen, wenn dieſelbe auf] wir wollen gemeinſchaftlich Polens Wohl fördern, dann 
eine 3, Bahn übergehen, die Befimmung, daß ſie blos an die wird eine glückliche Aera dem geliebten Vaterlande ſich 
Bale Beglement ber betenden DU da nad} dem e öffnen 

eme enden z 

eg 1 1 Kopenhagen, 27. Auguſt. Geſtern wurde die 
In Lemberg wurde, wie die „e. g, meldet, dieſer Tage ein ö ſi erreichiſche und preußiſche Antwort auf die 
gefährlicher Gauner in der Perſon eines Bedienſteten unterer Kar | dänische Depeſche vom 12. März dem Miniſter Hall 
tegorie der Carl⸗Ludwigsbahn entdeckt und zur wohlverdien⸗ übergeben, beide in Inhalt und Abſicht völlig überein» 

een a ren: Rn Bra ſtimmend, nur in Form und Faſſung verſchieden. 
Cigarrenſchmuggele ener, im Leuberger Bahnbofe uns Paris, 26. Auguſt. Der kaiſerliche Gerichtshof 
Meng: — 5 A u feinen Effecten eine ga bat das im erſter Inſtanz gegen Vaſſel, Miot und Con⸗ 
- „Toserrelchiſchen Gold- und Silbermünzen und | ſorten gefällte Urtheil im Ganzen beſtätigt und nur die 

der Mann ſagleſch felgen Muf diefe Onttedung bin murde Angeklagten Adine und Bray freigeſprochen. 

Paris, 27. Auguſt. (Nachts) Das Journal 
„France“ meldet: Garibaldi marſchirt gegen Reggio. 


der Mann ſogleich feſigenommen und in ſeiner Wohnung in Kra⸗ 

kau eine eindringliche Hausſuchung gehalten. Hier ſtieß man auf 
In einem vom 25. d. M. datirten Tagesbefehl ſagt 
Garibaldi, er werde in einigen Tagen in Neapel ein⸗ 


ein ganzes Waarenlager von Effecten, Kleidungsſtücken, Waͤſche 
rücken. Der Kaiſer wird dieſen Abend mit dem Mar⸗ 


uſw. und die angeſtellte Unterſuchung erwies, daß der Verhaftete 
ſchon ſeit 5 Jahren ſyſtematiſch das Geſchäft betrieben habe, 
Koffer von Reiſenden und andere der Bahn zur Befoͤrderung 
übergebene Behältniffe zu öffnen und eines Theile ihres Inhal⸗ 
tes zu berauben. | ſchall Mac Mahon, welcher ihn nach Biarritz begleiten 
r . —.. .... — wird, bier eintreffen. 
Handels und Börfen: Nachrichten. Briefe aus Conſtantinopel melden, die Pforte 
Breslan, 23. Auguft. Die deungen Preiſe And (für er- bereite ſich zum Kampfe gegen Serbien vor. Sir Bul⸗ 
wer muntert die Pforte zum Widerſtande auf. Fürft 
Labanoff und Baron Prokeſch ſtehen in wachſender 
Spannung (2) zu einander, Marquis Mouſtier tritt 


nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

als Vermittler auf, neigt aber zu Labanoff. Preußen 
unterſtützt Rußland. 


Der geiſt⸗ und gemütbvolle Dichter Julius Hammer, 
geb. 1810 in Dresden, iſt am 23. d. auf Jeiner Beſitzung in 
Pilnitz (bei Dresden) geſtorben. Seine lyriſch⸗dialektiſchen Dich 
tungen erfreuen ſich einer ſolchen Bellebthelt, daß z. B. die 
Sammlung „Schau um dich und Schau in dich“ in 11 Jah⸗ 
ren 11 Auflagen erlebte. 

Die jegt geſchloſſene Generalrechnung zeigt, daß Glarus 
an Beiſteuern für ſeinen Brand 2,700,000 Fr. eingenommen 
hat. 
—— en; 
Koeni: und Provinztal⸗Nachrichten. 

Krakau, 29. Auguf. 

Auf der Corl Ludwig⸗Bahn werden nun air Ausnahme 
von feuergefährlichen oder ſonſt beſonders ſchädlichen Flüſſigket⸗ 
ten, zwie z. B. Schweſelſaure, Hydrokarbür u. d. gl. auch auf 
der Carl Ludwig⸗Bahn alle Flüſßigkeiten als Eilgut befördert. 
Die Aufnahme der als 11 50 zur Beförderung gelangenden 
Flüfigfeit erfolgt nur unter 0 hi der gebotenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregein. und es muß daher jede ſolche Sendung derart 
verpackt ſein, daß ein Aus rinnen derſelben während des Trans⸗ 
portes und in Folge deſſen eine Beſchörigung der mitverladenen 
Güter nicht zu befürchten ſteht. Flüffigfeiten, die auf die Nord⸗ 
bahn übergehen, werden als 2 für beide Bahnen kartirt, 


beſter mittler. ſchlecht. 
— 88 83 75 — 80 


Gelber „ 84 — 87 82 74 — 80 
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: 5 10 4% (lage zum Schlagfluß, Rückenmarksdarre, Au a 2 28. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ 
der niederländiſchen Commiſſion (Präfivent iſt lage 3 —— Leiden plotzlich m SER 1 25 =. 81 4 48 meldet: Das Evolutionsgeſchwader bat Ordre erhal⸗ 
don Boſſe) wegen Abſchluſſes eines Handels vertrages bösartige Geſtalt angenommen, und die Aerzte haben] Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 243 — 218 — 207 ten, ſich nach Neapel zu begeben. AR 
werden ſehr thätig betrieben. — Die Staatsbebörde n Ausſtellung von Krankheitszeugniſſen die Woche 1 e Toulon, 24. Auguſt. Das 95. Linien⸗Regiment 

in dem Prozeſſe der Actionäre der Eiſenbahncaſſe bindurch glänzende Geſchäfte gemacht. Gentlemen, die ten (in fi. öfter. Währ): Ein Megen reger geht beute von hier mit einem geſtern angelangten Re⸗ 
2 ae — a Br le Paper * am Freitag 35 oder hoͤchſtens 40 Jahre alt waren, gen 2.75 — Gerſte 208 — . — — Erbſen —.— —giment Chaſſeurs nach Mexico ab. 

ig E ' e i i n —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — 3 4 

n u . den e zählten am Moatag darauf nicht weniger als 47 oder 3 aatpſa 180 1 Klar Boat Sent Turin, 27. Auguſt. (Nachts, über Paris.) Die 


„Monarchia nazionale“ enthält folgendes Telegramm 
aus Meſſina vom 26. d. M.: Die Mazziniſtiſche Par⸗ 
tei hat eine Demonſtration zu Gunſten Garibaldi’s 
verſucht. Die Zuſammenrottungen wurden zerſtreut. 
Garibaldi iſt mit 1300 Rebellen fortwährend in Me⸗ 
lito. Eine große Anzahl Soldaten wurde mit der Or⸗ 
dre nach Reggio geſchickt, die Rebellen auf das Acus 
ßerſte anzugreifen. Cialdini wird nach Galabrien gehen. 


48. Mancher lange Bart, der vor der Proclamation 
glänzend ſchwarz war, iſt über Nacht grau oder weiß 
geworden, aus Kummer und Sorge ohne Zweifel über 

und Gefahren des Vaterlandes. Unter der 
Iriſchen Bevölkerung war die Unruhe und Verlegen⸗ 
heit viel größer, als unter den Amerikanern, und das 
Bureau des Britiſchen Conſuls war daher von früh 
bis Abend von den Repräfentanten der Celtiſchen Race 


— Summe von 1.700,000 Fr. an den Ger 
Üſchafts⸗Fonds zurückkehren fl. i 
Der Kaiſer Napoleon hat ein eigenhändiges 
Schreiben an den Kaiſer von Rußland gerichtet, um 
ibm zu der Rettung des Großfürſten Konſtantin Glück 
zu wünſchen. 
Wie man fagt, wird Hr. Rouland, der jetzige Un⸗ 
 terricpieminifter, das Portefewiße des Innern überneh: 


ner Strob —.—. £ 

Biala, 23. Auguſt. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.89 — Roggen 2.93 — Gerſte —.— — Ha- 
fer 1.42 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches — — — Ein Zentner Heu 1.05 
Stroh 1.10. 

Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 14. bis 21. Auguſt 1862 in fl. öſt. W. 

Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis 


das n belagert, die als Britifcpe Unterthane 1 5 Turin, 28. Auguſt. (Ueber Paris.) Die Amts⸗ 
men, er gen Der tn Eur ci ten. General Meagber that fein Tepee — eee t 8 Ba zeitung meldet: Garibaldi hat Melito verlaſſen und ſich 
— 2 Gunſten des letzteren entſchieden Werde ar eine wirklich großartige Beredtſamkeit auf, um fie wie: Ordinäre Padhadern . . . . e Üepgl pewenbet, \ 
— britannien. en. der den Amerikanern zuzugeſellen, hatte aber wenig | Blaue Leinen⸗Hadern gemiſcht mit Baumw. 4.— 5.— Neapel, 27. Anguſt. Gestern Hat ein Zuſommen⸗ 
Groß 5 Barmoral, den 22 Erfolg. Auch die Deutſchen rühren ſich, find aber Kober peine F en —— Ifloß zwiſchen Garibaldianern und den von Reggio auf 
London, 25. Auguſt. Au Maj. die Königin, in nicht 10 böfe, wie die Irländer. Die Gonfeription iſi] ober vo 5 gehechelter. .. 13. — 24.50 Rekognoszirung ausgeſchickten Truppen ſtattgefunden, 
8. li * lis u Sgellond anweſenden Piin⸗ 440 nichts Neues, und fo ſchimpfen fie mot darüber, Roher polnifher lache 17,50 13.50 fein anderer Zuſammenſtoß fand heute ftatt. 42 Gari⸗ 
egleitung ihrer ſechs in 0 Gehn“ (ein er etwas Unconſtitutionelles und Winkürliches, , 1 „ gehechelter. 23.— 30.50 baldianer, darunter Major Merighi, wurde gefangen, 
S. rn fe des Prin⸗ Wenn, (Seinen fir nur für unnöthig du halten, und Don. Saen ohne Sorticung für 1 e ee 
teinhaufen als Monument) zum Andenken wollen lor nicht fügen, ſelbſt wenn die Strafe da- 1000 Sa dne Saen en —— ſwundet. Die Deputirten Mordini und Fabrici wurden 
den-Gemahls legte. ie an für in e Olwerdenvung nach Briſiſch Amerika beſteht.] 1 Zentner gereinigter rother Klee. 2... —.— —.— [bei ihrer Ankunft in Neapel verhaftet, f ! 
Der Prinz von Wales hat folgenden Bri 4 Für jene eutſchen, die ſich nicht um Befreiungspa⸗] Natürlicher rolb. Klee... — — —.— Conſtantinopel, 25. Auguſt. Die geſtrige (6-) 
und Derby gericht „But Ha. Schoulend, II.] piert gemeldet haben, bal 9, Ausſicht auf Beförderung | Police Sen ö naß ſammt Hör Loden in der ſerziſchen Secde führte zu ke 
guſt. Mein lieber Lord Derby! Ich habe mit gro: [oder Handgeld eine große Anziehungskraft. ER ae Oli: naß ſammt Hör — 29 Endergebniß. Eine neue Conferenz wurde angeſetzt. 
Bei fe g gd date ee, e e e e 
— „ { 0 . aliziſcher Terpentin 38.— 42.— en worden. 
Per Vaters im Hyde⸗Park zu errichten und Zur Tagesgeſchichte. 8 ee 1 An die a der Wiener Beitungem, Ai müflen 
. ünf⸗ 2 w 5 — zn : ö i 
gen Befcebungen Ar den Der Buche fur bf. 4 4 Dem gate Bete ech den, an 16 i 00 51002 15m UN ernÄlid gegen Me Bender zumabın . —.— 
0 gen zur Förderung der Zwecke, für die öpfe ſtarke Diebe baude einge 5 
er den Ankauf des Kenſington⸗Gutes ane pfohlen hat Dede 10 nid weniger als 10 Beamte ben ee Samorower Schwein borken, Muftergattung 275.—  _290.— beer rde a8 —— Blättern, obne die 
im Zuſammenhang bleibe, Es würde mir zu einer gros | Öefälsamtes befinden follen. pe Dee Milionen * 1 ee nn 175.— „Krakauer Zeitung“ als Quelle zu nennen, e 
Ben Befriedigung gereichen wenn ich zum Gelingen] Cigarren follen im Laufe der Zett — woblorganfſirte 2 5 mittlere 90.— 95.— ſuchen die Herren Redacteure, ohne ET, wir ihnen ges 
1 8 i i a 1 1 wor⸗ * e Regeln jo ohlan 5 
feiner Pläne, die feiner Meinung be viel zer 88 aus beit’ faiſerlicen Tabalfabriken entwendet wer Per 7 4 ſchlechtere .. 80.— 85.— — 10 We en ee gegenüber nicht * 
— in i 5 re . ’ iel ins Borſten — 2 3 
Be ei fen — — ur "> Here Rapellmeifier Johann Straub wird fih mit der“ 0 biet Sade Spiele tranf. (für 1 G.) ET) 857 e laſſen zu wollen. 
i . und ſein 


Sängerin Frl. Henriette Treffs vermälen. Neelie —.60 —.60 
2 Conan Geiger, fel Längerem mit 5 ii dem T er 30 grädiger Sp. tranfito. . . —. 66 
Herzog Leopold von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha verm & 1 
jüngf von Sr. k. Hoheit dem regierenden Herzog Ernſt — 
Sachſen Koburg-Golha in den Freiherrnſtand erhoben. 


3 gidt ihr den Namen einer „Freifrau von Rut⸗ ien fehlt. 
enſtein.“ 


ankfurt, 27. Auguſt. 5 1 = 

[Ein Prophet am Radpoft]. Bei der Slavenverſamm. ber ee 185Aersgofe fehlt. Det. Sy. Bien 62% 2 

lung am Radhoſt am 15. d. M. ſtand ein Redner au und Staa 8 ee * U. Kredit⸗Akt. 186 ½. — 1860er-Loſe 70. — 
verſſcherte ganz ernſthaft und im ſchwunghaſteſten Sehertone, in] Anlehen fehlt. 


— — p — 
Prrantwortlicher Nebacteur: Dr. A: Boczek. 
7 der Angefommenen und Abgereiften 
Verzeichniß vom 28. Guede 2 
d die Herrn Gutsbeſitzer: Jeremiasz Für 
Goten. S Gref Olizar, aus Polen. Titus ä — 
aut eie f die Herren Gutsbeſitzer: Adam Graf Los, 


€ 
nach 


| u. ſuches Urtheil fehlt, fo kann ich der Sache wenigſtens 
unſt und guten Willen zuwenden. Es liegt = 105 
daran, einen Beweis dieſer Geſinnung zu geben, und 
dem ich Ihre Hoffnung theile, daß die zur Wollen. 
ng des Denkmals erforderlichen Summen zuſammen⸗ 
kommen werden, wird es mich frenen, wenn der Zeit: 
punkt da iſt, 2000 Eſtr. für die Centralhalle beizutra⸗ 


a delt Wachs der Cir. — ö — 

ee Auguf. FriwAnl. 103 . — dperz. Met. 54 , 
— Greve, — Ratien. Ant 64. — Staatsbahn 127. 
62. — Wien en 79%. — Kredit⸗Leſe 68. — Böhm. Weſtbahn 


olen. Stantslaus Graf Tarnoweti, Stanislaus Ro. 
gojsn, nach Galizien. s 


chen Anboten eben jenem der Vorzug gegeben, für der Waſſermauth, und der beiden Wegmauthſta⸗ 
welchen eine vom Licitations-Commiſſär ſogleich vor: tionen Landstraße und Heiligenſtiege zu Linz, 
zunehmende Verloſung entſcheidet. oder f 
6. Nach geſchloſſener Licitation wird kein nachträglicher] B. der beiden Wegmauthſtationen Landſtraße und Hei⸗ 
Anbot mehr angenommen. ligenſtiege zu Linz. 
7. Bei ſchriftlichen Anboten ift außer dem hierüber ber $ 
reits Geſagten, Nachfolgendes zu beobachten: 
a) Dieſelben müſſen bis zum Beginne der mündlichen (4081. 3) 
Verſteigerung d. i. bis 9 Uhr Vormittags drei 
und zwanzigſten (23.) September 1862 bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Linz verſiegelt 
überreicht werden, indem ſpäter eingelangte Offerte 
als nachträgliche Anbote angeſehen und nicht mehr 
berückſichtiget werden. 
Die ſchriftlichen Anbote müſſen das Object, auf 
welches geboten wird, dann den Betrag, der anz 
geboten wird, in Zahlen und Buchſtaben deutlich 
ausdrücken, und find von dem Offerenten mit Vor⸗ 


Tauſchautrag 


eines k. k. Bezirksadjuncten mit ſeinem gegenwärtig in 
einer weſtgaliziſchen Stadt von 4000 Seelen, einer Haupt⸗ 
ſchule und 2 Meilen Bahnentfernung befindlichen, auf 
einen andern politiſchen oder nicht ſelbſtſtändig gerichtli⸗ 
chen Bezirksadjunctenpoſten. Reelle Gegenanträge unter 
der Chiffer S. . franco poste restante Podgörze, 
werden beantwortet. (4056. 2-3) 


Amtsblatt. 


3. 18037/1083. Kundmachung. (4052. 1) 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Oeſter⸗ 
reich ob und unter der Enns, dann Salzburg wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Folge hohen Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 26. Juli l. J. Zahl 
38077/1297 die tarifmäßige Gebühreneinhebung: 

A. Der allgemeinen Verzehrungsſteuer, ſammt den 
dermaligen mit der kaiſerl. Verordnung vom 17. Mai 
1859 eingeführten 20% außerordentlichen Zuſchlage zu 
der Verzehrungsſteuer und dem der Stadtgemeinde Linz 
bewilligten Gemeinde⸗Zuſchlage für alle über die Verzeh⸗ 
rungsſteuerlinie von Linz zum Verbrauche daſelbſt einge⸗ 
führten Gebühren⸗Entrichtung unterliegenden Gegenſtände. 

B. Die Einhebung der Gemeinde⸗Zuſchlages von den 


Kundmachung. 

Am k. k. Gymnaſium bei St. Anna in Krakau wird 
das Schuljahr 1862/ am 1. September l. J. mit 
heiligem Geiſtamte eröffnet werden, 

Die Aufnahme der Schüler wird am 29., 30. und 
31. Auguſt l. J. ſtattfinden. Jeder aufzunehmende 
Schüler hat ſich diesfalls in Begleitung ſeiner Eltern 
oder deren Stellvertreter an einem der bezeichneten ** 
in der Directions⸗Kanzlei zu melden und mit feinem les u Oe ng 

} ; } ? ſt. W. zu 58% für 100 Ki.. p g = 
ten Studienzeugniſſe auszuweiſen. Nur neu eintretende Aus dem Natlonal,Anleben zu 5% für 100 A 8426 PR 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 27. Auguft. 
Oeffentliche Schuld. 


b 
A. Des Staates. 


— 


Geld Maar 


innerhalb der Verzehrungs⸗Steuerlinie erzeugten gebrann⸗ und Zunamen, dann mit Beifügung des Charac⸗ Schüler haben überdies den Tauf⸗ oder Geburte[hent Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für 10 . — — 22 
ten geiſtigen Flüßigkeiten, ſowie eventuell auch die Ein⸗ ters und Wohnortes zu unterzeichnen. und, falls in ihren Studien eine Unterbrechung ftattfand, | Metalliques zu 5% für 100 de une. 70.— 70.10 


dito. „ 4½ % für 100 ll. 0225 6250 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 132.25 132,75 

„ 1854 für 100 fl 89.50 89.70 

„ 1860 für 100 fl 91.70 919 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 1725 


B. Per Kronländer. 


ein legales Wohlverhaltungszeugniß über die Zeit dieſer 
Unterbrechung vorzuzeigen und die vorſchriftsmäßige Auf⸗ 
nahmstaxe von 2 fl. und 10 kr. ö. W. zu entrichten. 
Auswärtige Schüler haben ſich mit einer Paßurkunde 
oder Legitimations-Karte zu verſehen. 


e) Wenn mehrere Perſonen gemeinſchaftli h ein ſchrift⸗ 
liches Offert ausſtellen ſo haben ſie in dem Offerte 
auszudrücken, daß ſie ſich zur ungetheilten 
Hand, nämlich Einer für Alle, und Alle für Einen 
dem Aerar zur Erfüllung der Pachtbedingungen 


hebung der in verfaſſungsmäßiger Behandlung ſtehender 
Differenzialſteuer für die gebrannten geiſtigen Flüßigkeiten 
in den füt die Verzehrungsſteuer-Einhebung als geſchloſſen 
erklärten Orten. 4. 

C. Rückſichtlich des innerhalb der Steuerlinie erzeug⸗ 


— * Einpesung N tel N ri K. k. Obergymnaſium bei St. Anna. en ee 

tadt Linz beſtehenden fixen ärar agsbetrags gleich müſſen fie in dem Offerte jenen Mik⸗ ndentlaſtungs⸗ onen 

von 42 tr. er rag Ver dem außerordentlichen 20% öfen 5 ie Machen je iA ar, Krakau, am 26. Auguſt 1862. ur Dre Dheet m 0 17 f. in 50 8650 

Zuſchlage zu diefer Gebühr und dem dermaligen Ge⸗ gabe des Pachtobjectes geſchehen kann. — . pon Scchleſten zu 67 far 10% . — 8 8 

meinde⸗Zuſchlage von 30 Nkr. pr. Eimer. Ferner d) Dieſe Anbote dürfen durch keine, den Licitations⸗[N. 1653. eiv Ed ; (4071. 2-3) [von Steiermark zu 5% für 1% M. 85.50 86.50 
D. die Einhebung der Waſſermauth bei den Linien⸗ Bedingungen nicht entſprechende Klauſeln beſchränkt 8 ich von Tirol zu 5% für 100 fl. 5 1 95.— 966.— 

amtern Heilige Stiege und Donaubrücke in Linz, ſowie fein, vielmehr müſſen dieſelben die Verfiherung | Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka f on daga fl för to Ne. 1 — 
E. die Einhebung der Wegmauth bei den Weg⸗ enthalten, daß der Offerent dieſe Bedingungen ge⸗] wird hiemit befannt gemacht, es ſei über Einſchreiten on Temeſer Banat % füt 100 fl.... 70.75 11.— 


des Herrn Joſef Schiff Handelsmann in Tarnéw durch 
Advokaten Herrn Ebrler in Biala de präs, 5. Auguſt 
1862 3. 1653 civ. zur Hereinbringung der erſiegten 
Rechtsfor derung pr. 8613 fl. 70 kr. , W. und der 
bereits zuerkannten Koſten pr. 5 fl. 14 kr., 13 fl., 71 
fl., 7 fl. 20 kr. und 53 fl. 99 kr. ö. W. die öffentliche 
executive Feilbietung der vormals dem Herrn Leopold iu 500 6.5. W. 
Bar. Pach, nunmehr dem Herrn Karl Hannbek gehö-] der Kalſ.⸗Fer.-Rord b. zu 1000 f. W. 
rigen auf 5453 fl. 55 kr. 6. W. geſchätzten und auf der . amasiaor. ot zu 200 f. EM, 


00 r e rn ER 2 
den Grunde „Zargbek Rylköw® genannt zu Raicas per Sur Gilf .) ahn zu 200 l. C.. 158 19900 


erbauten, keinen Tabularkörper bildenden Anna⸗Eiſenwerks⸗ der Süd⸗nordb. Werbind.«®. zu 200 fl. ON. 122.— 122.25 
hütte ſammt allem Zugehör, Gewerks⸗Einrichtung und der Thetab. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70) Sing. 17 — 147. 
Flößanſtalten bewilligt, und hiezu hiergerichts drei Tag⸗ 
fahrten, und zwar: 

a) zum 10. September 1862 

b) zum 24. October 2 

c) zum 25. November jedesmal um 
die 10 Vormittagsſtunde mit dem Beifügen beſtimmt 
werden, daß die erwähnte Anna-⸗Eiſenwerkshütte erſt bei 


nau befolgen will. von Front. u. Sl. zu % ur n gn. . 72.— 73.— 


Von Außen müſſen dieſe Eingaben als Offerte 
für das (zubenennende) Object bezeichnet fein. Das 
Formular eines Offerts folgt nach. 

e) Die ſchriftlichen Offerte find von dem Zeſtpuncte 
der Einreichung für den Offerenten, für die Finanz⸗ 
Verwaltung aber erſt von dem Tage an welchem 
die Annahme deſſelben dem Anbietenden bekannt 
gemacht worden iſt, verbindlich. 

8. Wer im Namen eines Andern ein Anbot macht, 
muß ſich mit der gehörig legaliſirten Vollmacht ſei⸗ 
nes Machtgebers bei der Commiſſion noch vor der 
Licitation ausweiſen und derſelben die Vollmacht 
übergeben. 

9. Den Anfang des Licitations⸗Actes macht die Ver⸗ 
ſteigerung des vereinten Pachtobjectes nämlich der 
oben sub A., B., C., D. und E. angeführten Ver⸗ 
zehrungsſteuer ſammt 20% außerordentlichen Zus 
ſchlage nebſt dem Gemeinde- Zuſchlage, dann der 


mauthſtationen Landſtraße und Heilige Stiege in Linz, 

auf die Dauer vom 1. November 1862 bis letzten Octo⸗ 

ber 1865 im Wege der öffentlichen Verſteigerung vereint 
verpachtet werden wird. 

Die Modalitäten unter welcher die Verſteigerung 
ſtattzufinden hat, ſind: 

1. Die Verſteigerung wird Dinſtag d. i. den drei 

und zwanzigſten (23.) September 1862 um 

9 Uhr Vormittage bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 

Direction in Linz abgehalten und es werden bei 

derſelben mündliche und ſchriftliche Anbote, welch' 

letztere mit der Stempelmarke von 36 kr. 6. W 

pr. Bogen verſehen ſein müſſen, und zwar bezüglich 

der unter A. B. C. D. und E. angeführten Ob⸗ 

jecte zuerſt vereint, dann aber auch bezüglich der 

Wegmauth sub E geſondert vorgenommen 

werden. 
2. Der Ausrufspreis als einjähriger Pachtſchilling 
für die vereinte Verpachtung allgemeinen Verzeh⸗ 


a 
der Nationalbant een 770 7 
ver Kreditanftali für Handel und Sewerde je — 
fl. oͤſterr. . „ 


205 28 
Nieder. öfter. Gecompte-Geſeüſch 64 2 


636.— 
1938 1040 


0 1 15 vum * W 281 — 282 — 
er galiz. Karl Ludwigs-Bahn in 200 g. EM. 5 

der öflerr. N ju Zu a 
ves fest. kloyd in Triest zu 800 fl. CM. „ Me 222 — 
der Ofen⸗Peſther Keitenbrücke zu 500 fl. CM.. 390 — 308.— 
der Wiener Dau pimühl Aktien ⸗Geſellſchaft zu 


rungsſteuer ſammt der außerordentlichen 20% Zu⸗ Waſſer⸗ und Wegmauth. Nach Abſchluß dieſes] dem dritten Feilbietungstermine auch unter dem bezoge⸗ 600 fl. öerr Wabrr .. 390.— 395.— 
ſchlage und der Gemeinde⸗Zuſchläge, dann der Waſſer⸗ Actes wird zur Verſteigerung der Wegmauth allein | nen Schätzungswerthe veräußert werden wird. Pfandbriete 


Der Schätzungsact und die Licitationsbedingniſſe kön⸗ 
nen hiergerichts während der Amts ſtunden eingeſehen 


werden. 
„Vom k. e. Bezirksamte als Gericht. 
Milöwka, am 6. Auguſt 1862. 


a ͤ¶—ͤñöͤ —eö 


und Wegmauth beträgt 161,850 fl. einhundert ein 

und ſechzig tauſend achthundert fünfzig Gulden öſt. 
ähr. wovon auch die Verzehrungsſteuer ſammt 

dem außerordentlichen 20% Aerarial⸗ 

Zuſchlage oper. 112,140 fl. 

auf die Gemeindezuſchlaͤge ..... 43,500 fl. 


geſchritten. 

10. Die näheren Licitationsbedingungen werden vor der 
Lieitation vorgeleſen, es können dieſelben aber auch 
früher während der gewöhnlichen Amtsſtunden bei 
dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction und bei der Bezirks⸗ 
Direction in Linz und Salzburg, ſo wie bei allen 


der 
Nationalbank ! 10 jährig zu 5% für 10) 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 
der Nationalbant 19 menatlich zu 5% für 199 — 2 —.— 
auf österr. Währ. | verlosbar zu 5% für 109 f. 
Galtz. Kredit⸗Anlalt öſt. W. zu 4 fü 100 l. 80.— 81 — 


olahrig zu 5 für 86 . I04.— 10450 
1. 


ne 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


auf die Waſſermaut h.... 1,850 fl. Finanz⸗Landes⸗Behörden eingeſehen werden. . f 1 ung 
und auf die Wegmauth. . . ... 4.360 fl. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction für Oeſterreich N. 2457 pol. Obwieszezenie. (4069. 1-3) En 1 100 fl. OW. 1 108 
Zuſammen . . 161,850 fl. ‚ob und unter der Enns dann Salzburg. Z C. k. Urzedu powiatowego w Myslenicach Trieſter Stadt⸗Anleihe zu = fl. Em... —— 2 
entfallen. a Wien, am 13. Auguſt 1862. podaje sie do powszechnéj wiadomosei, iz celem Stabtgemeinde Dfen zu 40 fl. bu. W.. . 36.50 37.— 
3. Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, welcher — zabezpieczenia zywnosci dla aresztantöw na rok Gſterhay zu 40 h. S 5 > ee 
nach den Landesgeſetzen zu derlei Geſchäften geeignet jeden od dnia 1 listopada 1862 do dnia ostatniego bir iu 2 8 3 175 3725 
und die bedungene Sicherheit zu leiſten im Stande iſt. Formular pazdziernika 1863 trzy termina licytacyjne na Galt 1 > A ek 18 — 
g — . Sal find alle diejenigen fowehl 75 eines ſchriftlichen Offerts dzien 4, 15 i 24 wrzeinin 1862 ue D I | St Genie d 0 430 38 
er Uebernahme als auch von der Fortſetzung der 1 inten 3 godzinie zrana w tutejszéj kancelaryi WyznAaczone | Ninviſcheras u 0 „ ee eee 

Ver⸗ a) Für die vereinten Pachtobjecte: \ 
Pachtung ausgeſchloſſen, welch wegen — (en Ich Endesgefertigter biete für die mittelſt Kundma⸗ zostajg- a bye; e 2 „ mag 2 23 
e Sa 4 3 18071080 Se are were ie BERERTTE ME" © na mie 
9 9 ſchriebene Pachtung der Verzehrungsſteuer ſammt oznaczone termina 2 tym ’ W 0 Bank⸗(Plag⸗) Sconto 


fallen ſind, die blos wegen Abgang rechtlicher Be⸗ 
weiſe aufgehoben wurde. 

Minderjährige Perſonen, dann contractbrüchige 
Gefällspächter werden zu der Licitation nicht zuge⸗ 
laſſen, eben ſo auch diejenigen nicht, welche wegen 
Schleichhandel oder einer ſchweren Gefällsübertre⸗ 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3) 10850 108. 
Frankf. a. M., für 100 fl. 1 hu * 108.70 108, 
Hamburg, für 100 M. B. 36. 96.25 96.25 

London, für 10 Bd. Sterl, 2222 . 
Paris, für 100 Franks 3% „„. 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnttts⸗Cours Letzter Cours 


wadium opatrzy6 sie ma)%- 0 
Warunki lieytacyjn® mona tu w godzinach 
urzedowych przejrze®. 
— * 2 = k. Urzedu powiatowego- 
Myslenice, dnia 22 sierpnia 1862. 


20% Aerarial⸗Zuſchlage, des Gemeinde⸗Zuſchlages in der 
Stadt Linz, dann der Waſſermauth und der bei den Weg⸗ 
mauthſtationen Landſtraße und Heiligen Stiege zu Linz, 
für die Zeit vom 1. November 1862 bis letzten October 
1865 den Jahrespachtſchilling U 2. sr ie 


. 
— 
3 
— 
— 
— 
8 
S 


mit Ziffern) n ne, . 

tung in Unterſuchung gezogen, und entweder geſtraft ( kreuzet öſt. W en Geld Waaıe 

oder nur aus Mangel der Beweiſe von A Straf- „Neu 75 ſt. W. (mit Buchſtaben /] N. 424½/4. Licitationskundmachung. (4066. 1-3) gaiſerliche Münz-Dufaten . 5 10 ER 5 — — = 

en P b) für die Pachtung der beiden Wegmauthſtationen Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe für] ne. 1 5 — 4 — u 10 

wenn dieſer nicht 1 iſt, der Entdeckung der⸗ Landſtraße und Heiligenſtiege zu Linz allein für] das Krakauer Garniſons⸗Spital und die Garniſons⸗Apo⸗ 20 Frankfück . . . 0 n — — 0% 08 

ſelben, folgende Jahre g dieſelbe Pachtdauer den Jahrespachtſchilling von] theke, dann für die Artillerie⸗Schulcompagnie auf Zeit] Ruſſiſche Jmperlale .. — — — — 0 83 1055 
— i „r e . . . Gulden vom erſten December 1862 bis letzten November 1868 Sildeen . —  -o 127 — 127 50 


4. Wer an der Verſteigerung Theil nehmen will, hat 
vor dem Beginne der Licitation das Vadium im 
Baren oder in öſterreichiſchen Staatspapieren nach 
dem Börſencurſe, und zwar: N 

a) wer einen Anboth für die vereinte Pachtung der 
Verzehrungsſteuer mittelſt Zufchlägen, dann der 
Waſſermauth⸗ und Wegmauth⸗Gebühren zu ſtellen 
beabſichtigt, zehn Perzent des Ausrufspreifes 
mit dem Betrage von 16,185 fl.; 

b) wer nur die Wegmauth zu pachten Willens iſt 
mit dem 6. Theile des Ausrufspreiſes, fomit den 
Betrag von 727 fl. 6. W. bei der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen. 

Staatsanlehensloſe vom Jahre 1839, 1854 u. 
1860 werden nicht über deren Nennwerth ange: 
nommen. Es iſt auch geſtattet dieſes Vadium bei 
einer k. k. Gefuͤllskaſſe zu erlegen, in welchem 
Falle der Unternehmer die Quittung jener Kaſſe, 
welche das Vadium in Empfang genommen hat, 
der Licitations⸗Commiſſion zu übergeben hat. 

5. Die Genehmigung des Licitations⸗Actes ſteht dem 
t. k. Finanz⸗Miniſterlum zu, und es wied ſich aus⸗ 
drücklich vorbehalten die Pachtung auch ohne Rück 
ſicht auf das erzielte Beſtbot demjenigen Offerenten 


.... . . Kreuzer öſt. W. (mit Buchſtaben). 
ad a. und b. wobei ich erkläre daß mir die contracts⸗ 
bedingungen genau bekannt ſind, und ich mich denſelben 

unbedingt unterwerfe. 
Als Vadium lege ich im Anſchluſſe den Betrag von 
kr. d. i. (im Buchſtaben auszu⸗ 


wird am ſechszehnten September 1862 und nö⸗ 
thigenfalls an den nächſtfolgenden Tagen um 9 Uhr Vor: 
mittags eine öffentliche Xicitation deim obigen Spitale 
abgehalten werden, allwo die Licitations⸗Bedingungen in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Schriftliche Offerte ſind ausgeſchloſſen. 
K. k. Garniſons⸗ Spital zu 
Krakau, am 26. Auguſt 1862. 


— —ꝛ—ꝓ———ä—— 


N. 152. Licitations⸗Ankündigung. (4062. 1-3) 
1 Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe 
für das k. k. Militär⸗Spital zu Tarnöw auf die Zeit 
vom erſten December 1862 bis letzten November 1863 
wird am 18. September 1862 und den darauf fol⸗ 
genden Tagen um ½ 10 Uhr Vormittags eine öffentliche 
Lieitation im oberwähnten Spitale abgehalten werden, 
allwo die Licitations⸗Bedingungen in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Offert für die Pachtung der Schriftliche Offerte ſind ausgeſchloſſen. 
A. Verzehrungsſteuer und des Gemeindezuſchlages, dann Tarndw, am 22. Auguſt 1862. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere“. 


drücken) bei, ’ 
oder 

lege ich nachſtehende Staatspapiere im Betrage von. 

. Al Buchſtaben auszudrücken), 
oder 

lege ich die Kaſſaquittung der k. k.. „ b 
über das erlegte Vadium bei, 

am 


nd bis Siczakowa 3 uhr 30 Min. Nachm. be 
2 Ne 30 w 6 Uhr 15 Min. Srüg; ern: 22 
berg 8 uhr 30 Min. Abende 10 Er 3% Min. Vorm. 


1 stau 11 Uhr Vor g 
von Oſtran nach 4 Stelatowa 6 Uhr 30 W Früh, Ius, 


97 Min. Wermittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 


von Scl 


1862. 
Eigenhaͤndige Unterſchrift, 
Baar und Aufenthaltsort. 
Von Außen b 
(nebſt der Adreſſe an die k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction 
in Linz und Bezeichnung des Vadium) 


Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 4 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchal 

9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; — 


— ; i s ER iſiſ che Nenderung ver vo 0 in 
zuzuerkennen, welcher mit Rückſicht auf ſeine per Barom.⸗Höhe Kempe ratur Spec 8 8 Grſcheinun zeme im on Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 N 5 
„on a re als der ge 2 auf tuchtigkeit Richtung und Stärke Zuſtan I Lage Abende; — von New 7 uhr 40 Min. Abende z 
ſönlichen und die ſonſtigen. Verhältniſſ S F In Parall. Linie nach e des Windes der Atmosphäre in der Luft 4 bie von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 We 


wachn iit.; — von Wieliezka 6 Ubr 40 Min. Abende 
in Rzeszöw von Kratau 11 Uhr 34 Min. Borm. 3 
in Sie von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 un 
15 Minuten Abende. ei 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


eignetſte erſcheint. . % R d. Meaumur der Luft 
Für den Fall als ein gleicher mündlicher und 2 
schriftlicher Anbot vorkommen ſollte, wird dem münd⸗ 


28% 328 4 1 4 W w 
| mm | Fe | m | Al 
lichen, unter zwei oder mehreren gleichen Thriftli: * Of 


Im der Buchdruckerei ded „OZAS.“ 


Heiter mit Wolken 
heiter 


Heiter mit Wolken 


